
auf d ie  Rannach, jedoch  zum Gasthaus „B e rg ra s t “ , das 20 M inuten obe rha lb  
des A lpengartens lieg t. Wegen der B e sch w e rlich ke it des Weges von der 
„B e rg ra s t “  zum A lpengarten  und zurück, besonders  fü r ä lte re  A lp enga rten ­
besucher, is t geplant, soba ld  d ie  G e ldm itte l es erlauben, einen Vo lksw agen- 
K le inau tobus von A n d ritz  b is  zur Jausensta tion  ' „Zum A lpengarten "  zu füh­
ren, d ie  vom A lpengarten  nur 200 S c h r itte  e n tfe rn t lieg t. M it Pkw is t d ie  
Jausensta tion  von der S ta d tm itte  aus in 20 M inuten e rre ichba r.

fileine Dolomitenflota
P. Koh lhaupt

VORWORT

Diese „K le in e  D o lo m iten flo ra “  m öchte Ihr s t i l le r  B eg le ite r sein auf Ihrem 
Weg h inau f durch  d ie  W älder, zu b lum igen M atten, ins s ch ro ffig e  G elände, 
zu den S chneetä lchen, Schuttkaren , w indum tosten  Graten oder auch zum 
b lum enbestick ten  S te ilfe ls . S ie m öchte Ihnen d ie  V ie lfa lt und Schönheit, 
d ie  F arbenprach t der Bergb lum en im kö s tlichen  D o lom iten land  ersch ließen, 
s ie  m öchte  S ie aber auch tie fe  E h rfu rch t vo r a ll de r S chönhe it d ieses Para­
d ieses lehren. N ich t e ine g e p flück te  B lum e is t schön — sie  hat nur ihren 
Reiz, wenn s ie  unberüh rt in ih re r Um gebung, ih re r e igenen A tm osphäre  
w e ite rleb e n  kann.

W ährend in den T ie fen  der Ozeane das p fla n z lich e  Leben m it der Abnahm e 
des S onnen lich tes  e rs tirb t, jube ln  unsere A lpenb lum en dem L ich t, der Sonne 
entgegen. Ihre B lü ten fa rben w erden leuch tende r und in tens ive r je  höher w ir 
s te igen, ih re  Stengel im m er kürzer, b is  w ir  in der Region der H ochg ip fe l 
sch lie ß lich  nur noch P o ls te rp flanzen  begegnen.

S ie führen einen harten Kampf gegen d ie  extrem en B ed ingungen ih re r Um­
w e lt, denn nur fü r w en ige  Som m erm onate w e ich t der Schnee dem fa rb e n ­
p räch tigen  B lü ten tepp ich . Dann schm iegen s ie  s ich  eng an den schützenden 
Fels und haben es e ilig e r  als d ie  Pflanzen der N iederungen, B lüten, F rüch te  
und Samen he rvo rzub ringen . Ganz vo rzü g lich  s ind  s ie  angepaßt an d ie  
in tens ive  S onnene instrah lung  und an d ie  s tarken Tem pera tu rgegensätze  zw i­
schen Tag und Nacht. S te igen w ir, aus den m ilden  Tälern  komm end, den 
D o lom iten g ip fe ln  zu, so erleben w ir  e inen a llm äh lichen  W andel de r k lim a ­
tischen  Faktoren zu im m er g röß ere r U n w ir t lic h k e it. Ebenso w ande lt sich, 
S tu fe  um Stufe, auch das B ild , das uns d ie  V egeta tion da rb ie te t.
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